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Mit Eltern zusammenarbeiten

Liebe Leserin, lieber Leser,

von einer qualitätsvollen Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Elternhaus profitieren alle Kinder in ih-
rer Entwicklung, ganz besonders jedoch Schülerinnen 
und Schüler mit besonderen (nicht nur sonderpädago-
gischen) Unterstützungsbedarfen. 

Obwohl diese Feststellung nicht neu ist, hat sie in 
der Vergangenheit noch nicht zu einer Intensivierung 
der systematischen Zusammenarbeit zwischen Schu-
le und Elternhaus in allen Schulformen geführt. Ge-
rade an inklusiven Schulen ist es jedoch wichtig, ei-
ne Vertrauensbasis herzustellen, um alle Eltern in die 
(Planung der) Förderung der Schülerinnen und Schü-
ler einzubeziehen, bei auftretenden Problemen offen 
sprechen zu können und die Weitergabe wichtiger In-
formationen an die Schule zu ermöglichen. Die Weiter-
entwicklung von Konzepten zur Kooperation mit El-
tern zählt daher zu den zentralen Entwicklungsaufga-
ben inklusiver Schule. Für Schulleitungen, Lehrerinnen 
und Lehrer, pädagogisches Personal und Eltern stellt 
sich hierbei die Frage, wie eine gute Zusammenarbeit 
konkret aussehen und gestaltet werden kann, die den 
Bedarfen einer heterogenen Eltern- und Schülerschaft 
gerecht wird. 

Im fünften Themenheft von „SCHULE inklusiv“ 
werden Konzepte und Praxisbeispiele zur Entwicklung 
der Kooperation und Kommunikation mit Eltern an 
inklusiven Schulen vorgestellt. Das Heft liefert sowohl 
Theoriebausteine und Forschungsergebnisse als auch 
praxisnahe Anregungen, übertragbare Materialien und 
konkrete Handlungsorientierungen für die Schul- und 
Konzeptentwicklung. 

Dabei wird deutlich: Es gibt keine Standardlösung, 
die auf alle Schulen übertragen werden könnte. Viel-
mehr bedarf es eigener und individueller Lösungen – 
abhängig von den Eltern, den Schülerinnen und Schü-
lern und dem Kollegium. Die vorgestellten Konzep-
te und Praxisbeispiele können hier Inspiration und 
Orientierung bieten. Wir wünschen Ihnen viel Freu-
de beim Lesen.

Ihr Herausgeberinnenteam  
Elke Wild, Sandra Grüter und Julia Gorges
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Evaluation einer Erziehungs- und Bildungspartnerschaft Die folgenden Aussagen erfassen die wahrgenommene Kooperation zwischen Eltern und Lehrkräften 

auf Grundlage der beschriebenen Qualitätsbereiche sowie die Bedürfnisse der beteiligten Akteure. 

Hier sind die Aussagen aufgelistet, die die Wahrnehmung von Eltern erfassen. Die Aussagen können 

auf die Sicht der Lehrkräfte1 adaptiert werden  (Quelle: Aussagen orientieren sich an Forschungsbefunden von Rubach (2019) sowie der Stiftung 

Bildungspakt Bayern (2014). 
 

 

Bedürfnisse in der Kooperation Für mich als Elternteil beinhaltet eine gelungene Kooperation mit den Lehrkräften, dass… 
1 …wir Lehrkräfte unterstützen, wenn diese Hilfe benötigen. stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

2 …Lehrkräfte uns unterstützen, wenn wir Hilfe benötigen. stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

3 …wir von den Lehrkräften relevante Informationen erhalten. stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

4 …Lehrkräfte von uns relevante Informationen erhalten. stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

5 …Lehrkräfte mit uns zusammen Ziele festsetzen, die zur Förderung der 
schulischen Entwicklung unseres Kindes beitragen. stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

6 …wir von den Lehrkräften als Experten für die schulische Entwicklung 
unseres Kindes gesehen werden. stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu                                                            1 Die Aussagen1, 2, 4, 7 können auf die Sicht der Lehrkräfte adaptiert werden. Das Beispiel für Aussage 7 wäre: „Ich gebe 

den Eltern meiner Schüler Tipps und Materialien, mit denen sie ihr Kind zuhause besser unterstützen können.“ 

Wahrnehmung der Kooperation  Inwiefern treffen die folgenden Aussagen Ihrer Meinung nach auf die Kooperation zwischen Eltern und 

Lehrkräften an dieser Schule zu? 
1 Lehrkräfte dieser Schule begegnen uns Eltern freundlich, aufgeschlossen 

und auf Augenhöhe.  
stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

2 Wir finden uns in der Schule zurecht und fühlen uns willkommen.  stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

3 Durch die Schule werden Kontakte festgelegt, die alle Lehrkräfte für die 
Eltern anbieten sollten.  

stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

4 Wenn wir ein Anliegen oder Fragen haben, wissen wir genau, an welche 
Person in der Schule wir uns wenden können.  stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

5 Die Schule und Eltern kooperieren, um gemeinsame Bildungs- und 
Erziehungsziele zur Förderung der Lernenden zu erreichen.  stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

6 Es existiert ein Elternbeirat, welcher aktiv in ihn betreffende 
Angelegenheiten einbezogen wird.  stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

7 Lehrkräfte geben mir Tipps und Materialien, durch die ich mein Kind 
zuhause besser unterstützen kann.   stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

8 Elternvertreter sind Fürsprecher und setzen sich für die Interessen der 
Schülerinnen und Schüler ein.  stimme gar 

nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 
ganz zu 

7 … Respekt in der Kommunikation herrscht.  
stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 

8 … wir den Lehrkräften in ihrer professionellen Rolle vertrauen. stimme gar 
nicht zu  ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ stimme voll und 

ganz zu 
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Zielvereinbarungen des Gesprächs am 

Schüler: 
, Klasse 

Nächster Kontakt: 

Wir arbeiten gemeinsam an der Erreichung dieser Ziele

Unterschrift des Schülers/der Schülerin: 

Unterschrift der Erziehungsberechtigten: 

Unterschrift der Klassenlehrerin: 

Wer macht was? mit wem? bis wann? wie oft?

Schülerin/
Schüler

Lehrkraft

Vater

Mutter

Betreuer
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MIT ELTERN  ZUSAMMENARBEITEN
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Lehrkräfte
 benötigen

   Fortbild
ungen in 

Gesprächsf
ührung − bei

  Konfl ikte
n und Kris

en auch ei
n Coaching

 

oder eine 
Supervisio

n. 

Eine gut
e Zusamm

enarbeit
 zwische

n Schule
 und

    Elte
rnhaus g

eschieht
 kontinu

ierlich,
 

anlassun
abhängig

 und 

      au
f Augenh

öhe. 

Ein Kennzeichen der inklusiven Schule ist die erweiterte

     Heterogenität der Schülerschaft. Damit einhergehend 

ist auch das Anforderungsprofi l der Eltern breiter. 

   Elterneinbindung an 

inklusiven Schulen muss die 

   unterschiedlichen 
Lebenswelten 
   der Eltern beachten.

Zu den größten

   Herausforderungen gehört

für mindestens jede fünfte Lehrperson die

    Zusammenarbeit mit Eltern.

Part
izip

atio
n br

auch
t 

Ermu
tigu

ng. 
  

    Wenn
 eine geme

insame 

Vertraue
nsbasis 

fehlt,

   könne
n Beratu

ngsgespr
äche für

 Lehrkrä
fte und 

Eltern unbe
friedige

nd verlauf
en. 

Traditionelle Elternarbeit 

           ist obsolet geworden. 

 

 

      Gemeinschaft, Kommunikation,Kooperation und Mitsprache    kennzeichnen eine qualitätsvolle Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus.  
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„Mit Eltern zusammenarbeiten“
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